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Der Angeklagte mit seinem Anwalt Tim Burkert (M.) am Freitag im Amtsgericht Andreas Laible

34 Jahre inHaft und erneut verurteilt
Fritz A. gilt in Santa Fu als Rekord­Häftling, bekam zweimal lebenslänglich. Jetzt stand er wieder vor Gericht

BETTINA MITTELACHER

NEUSTADT :: Drei Jahre vielleicht.
So lange wird es wahrscheinlich noch
dauern, bis Fritz A. (Name geändert)
darauf hoffen kann, wieder in Freiheit
zu kommen. Für die allermeisten Häft-
linge wäre das eine gefühlt unendlich
lange Zeit. Doch dieser Gefangene ist
in vielerlei Hinsicht ein besonderer,
und mit noch drei Jahren hätte der 57-
Jährige fast schon die Ziellinie seiner
langen Zeit im Knast erreicht. Seit 34
Jahren sitzt der Mann in „Santa Fu“,
ein Rekord-Häftling. Ein Schwerkrimi-
neller, der das Leben zweier Menschen
brutal ausgelöscht hat.

Jetzt vor dem Amtsgericht, wo sich
Fritz A. nach einer Auseinandersetzung
im Gefängnis unter anderem wegen
Körperverletzung verantworten muss,
sitzt ein Mann, der vor der Zeit gealtert
wirkt. Tiefe Falten, müde Augen, der
graue Haarkranz ist millimeterkurz ra-
siert, das Gesicht von krankhafter Bläs-
se. Optisch erinnert wenig an den drah-
tigen, nur mühsam beherrscht wirken-

den Angeklagten, der sich vor 23 Jahren
wegen Mordes vor dem Schwurgericht
verantworten musste. Damals wurde
Fritz A. zu lebenslanger Haft verurteilt,
weil er mit einem Mitgefangenen einen
weiteren Häftling in dessen Zelle getö-
tet hatte, um ihm Geld und Schmuck
zu rauben. Die Täter waren dabei mit
äußerster Brutalität vorgegangen, hat-
ten das Opfer stranguliert, auf den 51-
Jährigen eingestochen, unter anderem
in sein Herz, und immer wieder wuch-
tig mit einer Bettstrebe auf dessen
Kopf eingeschlagen. In der Rechtsme-
dizin wurden damals gleich drei Todes-
ursachen festgestellt. Es schien wie
völlig entfesselte, gnadenlose Gewalt.

Und dabei hatte der damals 34-Jäh-
rige schon „lebenslänglich“. Seinen
ersten Mord hatte der gelernte Schäfer
im Alter von 22 Jahren begangen, in der
damaligen DDR, wo er einen Mann er-
würgt und ihm 24.800 Ost-Mark ge-
raubt hatte. Nach der Tat war Fritz A.
über die innerdeutsche Grenze geflo-
hen und dabei von den Selbstschussan-
lagen erheblich verletzt worden. Nach

einem juristischen Tauziehen zwischen
Hamburger Gerichten und den Institu-
tionen der DDR wurde er schließlich in
der Hansestadt verurteilt – und sitzt
seitdem in Santa Fu.

Mit einemDauer­Häftling
liegt er schon länger im Clinch

Dass jemand mit einer solchen Vita
sich selbst als „ganz Vernünftigen“ be-
zeichnet, wie Fritz A. es jetzt vor dem
Amtsgericht zu Prozessbeginn getan
hat, irritiert. Doch der 57-Jährige
scheint ruhiger geworden, er spricht
von seiner langen Zeit im Knast, sei-
nem Job dort als Fensterputzer, davon,
dass er Auseinandersetzungen mög-
lichst meide. Doch Santa Fu sei eben
ein Umfeld, wo man „sich tagtäglich
auch durchsetzen“ müsse. „Es ist eine
schwierige Klientel.“ Und natürlich ge-
be es Mithäftlinge, mit denen man bes-
ser auskommt, und andere, die man
nicht möge.

Mit einem lag der Dauer-Häftling
schon länger im Clinch, als dieser auf

seiner Station auftauchte, wo er sich
eigentlich nicht hätte aufhalten dürfen.
Da wandte sich Fritz A. an einen der
Verantwortlichen des Gefängnisses
und verlangte: „Sorgen Sie dafür, dass
er die Station wechselt, sonst mache
ich ihn platt.“ Zudem soll er den Mit-
häftling beleidigt sowie einen weiteren
geschlagen haben. Die Beweisaufnah-
me ist schwierig, keiner der Zeugen hat
einen Angriff wirklich gesehen.

Am Ende verurteilt die Amtsrich-
terin den Angeklagten wegen Beleidi-
gung zu einer Geldstrafe von 30 Tages-
sätzen à zwei Euro. Das Verhalten des
57-Jährigen wertet sie als „Entglei-
sung“. Seit 20 Jahren habe er sich
nichts mehr zuschulden kommen las-
sen. „Sicherheit und Ordnung“ habe
aber auch im Gefängnis „große Bedeu-
tung“, betont die Richterin. „Und alle
haben das Recht, hier unbehelligt zu le-
ben. Es ist ihr Lebensraum.“ Für Fritz
A. der Lebensraum seit 34 Jahren.
Wenn er eines Tages „draußen“ sein
wird, wird er die Welt kaum wieder er-
kennen.

Seit 20 Jahren
Honorarkonsulin
für Lettland
Sabine Sommerkamp­Homann
setzt sich für kulturelle und
wirtschaftliche Förderung ein

HAMBURG :: Große Ehrung für Sabine
Sommerkamp-Homann: Am 15. Juli 1997
erhielt die Honorarkonsulin der Repu-
blik Lettland im Hamburger Rathaus ihr
Exequatur vom damaligen Wirtschafts-
senator Thomas Mirow. Mit ihrer 20-
jährigen Amtszeit ist sie jetzt Hamburgs
dienstälteste Konsulin und wurde bei
einem Botschaftsempfang in Berlin ge-
feiert.

Gratulationen kamen von der letti-
schen Botschafterin in Berlin, Elita Kuz-
ma. In einem Brief würdigt sie ihre
„langjährige erfolgreiche und selbstlose
Tätigkeit wie auch ihr persönliches En-
gagement für Lettland“. Und auch der
Außenminister Lettlands, Edgars Rinke-
vics, lobt ihren Einsatz: „Es ist Ihnen ge-
lungen, Lettland nicht nur in Hamburg,
sondern deutschlandweit regelmäßig,
stolz und positiv zu repräsentieren.“

„Dipl. Magazin“ wählte sie zur
„Konsulin des Jahres“

Sabine Sommerkamp-Homann (65) för-
derte viele kulturelle und wirtschaftliche
Projekte, etwa die dauerhafte Direktflug-
verbindung zwischen Hamburg und Riga
und den Export des Studiengangs „Me-
dien- und Kulturmanagement“ an die
Lettische Kulturakademie in Riga. Dank
ihr konnten große Hilfsprojekte für die
SOS-Kinderdörfer Lettland, Patenschaf-
ten für Waisenkinder sowie Hilfssen-
dungen zusammen mit der Hamburger
Tafel und dem Deutschen Roten Kreuz
realisiert werden.

Das „Diplomatische Magazin“ kürte
die gebürtige Hamburgerin und ehemali-
ge Sprecherin der Beiersdorf AG 2012
zur „Konsulin des Jahres“. Im gleichen
Jahr wurde sie als „beste Konsulin
Deutschlands“ ausgezeichnet.

„Der reiche Fundus des Landes ist
die Kultur. Als Mittlerin zwischen Ham-
burg und Lettland ist es eine meiner Auf-
gaben, diesen Schatz zu fördern und be-
kannt zu machen“, sagte Sabine Som-
merkamp-Homann. Die Konsulin wird
ihr Jubiläum an diesem Sonnabend im
kleinen privaten Kreis feiern. (vfe)

Sabine Sommerkamp­Homann ist seit
1997 Honorarkonsulin Lettlands Joost

GOTT UND
DIE WELT

Zwei SortenWut
oderHimmel
undHölle
THOMAS HIRSCH-HÜFFELL

:: Ein etwa 30-jähriger schlanker Mann
mit dunklem Haar und Bart betritt den
offenen Innenhof einer Kirche. Er schaut
sich um und seine Miene verfinstert
sich. Er geht an den Ständen des Marktes
für kirchliche Kosmetikartikel vorbei –
eine Aktion für ‚die moderne Kirche‘. Er
nimmt einzelne Gegenstände in die
Hand und wirft sie wieder auf den Tisch.
Er wirkt, als stünde er unter Strom. Er
sagt: Es ist eine Schande. Das ist eine
Kirche. Hier betet man mit Gott. Einige
ältere Damen verdrehen die Augen.

Ein kleines Mädchen mit rotem
Pferdeschwanz sieht ihn. Sie schielt.
Man weiß nie, wen sie gerade ansieht.
Wie heißt du, fragt sie. Dir gehört der
Himmel, sagt er.

Er schaut sie an und dann in die
Runde. Er hebt das Mädchen sanft hoch
und setzt sie auf die Stufen am Eingang.
Dann nimmt er Fahrt auf, reißt Flaschen,
Flacons und Cremedosen vom nahen
Tisch. Es klingt wie Polterabend, nur viel
ernster.

So ähnlich erzählt man sich die rup-
pigste Geschichte vom friedlichen Jesus.
Der immer Leute heil macht, rastet aus.
Weil er seine Kirche überschwemmt
sieht: Die Leute sind leblos in ihren klei-
nen Ansprüchen. Er fürchtet, dass ihre
Seelen versauen.

Ihr macht aus allem ein Geschäft.
Alles ist käuflich. Eure Freizeit. Eure
Körper. Eure Meinung. Alles.

Mein Gott macht euch umsonst
schön. Du bist angesehen und hast An-
sehen. Das ist der HIMMEL.

Die Leute aus dem Schwarzen Block
suchen das NICHTS. Sie sind namenlos.
Sie verhüllen sich. Sie kommen wie Un-
tote von überall her. Vielleicht reagieren
sie auf unsere selbstgewisse Sicherheit
des Besitzes. Das Eigentum, eins der gro-
ßen Tabus unserer Zeit – einmal alle da
treffen, wo sie am empfindlichsten sind.
Auch ein Angriff auf das Prinzip ‚Kaufen
statt Leben‘.

Aber es geht um nichts. Kein Gott,
kein Mitgefühl, kein Ansehen. Willkom-
men in der HÖLLE: Wir haben kein Ge-
sicht, und wir brauchen Euren Schre-
cken, um uns selber zu fühlen.

Der Eifer dieses Jesus ist schräge.
Aber ihm geht es um Menschen. ER
ZEIGT SICH. Die Leute werden ihn ge-
sehen haben und wissen, wer er ist. Sie
haben ihn angeredet und seinen Namen
gesagt. Und dabei bekamen sie selber
Namen und Gesicht.

thomas.hirsch­hueffell@gottesdienstinsti­
tut.nordkirche.de
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CITROËN C3

AFIL-SPURASSISTENT
GESCHWINDIGKEITSREGLER- UND BEGRENZER

VERKEHRSZEICHENERKENNUNG
ELEKTRISCHE FENSTERHEBER VORN

COFFEE BREAK ALARM

ab

CITROËN C3
SO EINMALIG WIE DU

INKL. INZAHLUNGNAHMEPRÄMIE2

1Beim Kilometer-Leasingangebot der PSA Bank Deutschland GmbH, Siemensstraße 10, 63263 Neu-Isenburg, für den CITROËN C3 PURETECH 68 LIVE (50 KW), wurde die Inzahlungnahmeprämie in voller Höhe auf die Leasingraten angerechnet, bei 0,–€ Sonderzahlung, 10.000 km/Jahr
Laufleistung, 48 Monaten Laufzeit zzgl. Zulassung, Privatkundenangebot gültig bis zum 30.09.2017. Widerrufsrecht gemäß §495 BGB. 2Inzahlungnahmeprämie in Höhe von 1.200,– € über DAT/Schwacke für Ihren Gebrauchten beim Leasing eines CITROËN C3, gültig bis zum 30. 09. 2017, nicht kombinierbar
mit anderen Aktionsangeboten. Abb. zeigen evtl. Sonderausstattung/höherwertige Ausstattung. Quelle Auszeichnung: red-dot.org

Kraftstoffverbrauch innerorts 5,7 l/100 km,außerorts 4,1 l/100 km, kombiniert 4,7 l/100 km, CO2-Emissionen kombiniert 108g/km. Nach vorgeschriebenem Messverfahren in der gegenwärtig geltenden Fassung. Effizienzklasse: B.

CITROËN NIEDERLASSUNG HAMBURG
PSA RETAIL GmbH Niederlassung HAMBURG (V)*
Süderstraße 160 • 20537 Hamburg
Tel.: 040 2516020 • www.psa-retail.com

W & B AUTOMOBILE GMBH (A)
Südring 58 • 21465 Wentorf
Tel.: 040 72544570

CITROËN NIEDERLASSUNG HAMBURG
PSA RETAIL GmbH Niederlassung HAMBURG (V)*
Bornkampsweg 142 • 22761 Hamburg
Tel.: 040 899657-0 • www.psa-retail.com

HERMANN SCHLEGEL GMBH & CO. KG (A)
Rübenkamp 39 – 45 • 22307 Hamburg
Tel.: 040 697097-0

CITROËN NIEDERLASSUNG HAMBURG
PSA RETAIL GmbH Niederlassung HAMBURG (V)*
Nedderfeld 55 • 22529 Hamburg
Tel.: 040 416220 • www.psa-retail.com

B4 - AUTOMOBILE E.K. (A)
Kieler Straße 158 • 25474 Bönningstedt
Tel.: 040 89804961

AUTOHAUS ANHUTH E.K. (A)
Schweriner Str.6 • 23911 Mustin
Tel.: 04546 453

KRÜLL CI GMBH HAMBURG-HARBURG (H)
Großmoorbogen 22 • 21079 Hamburg
Tel.: 040 766010

KRÜLL CI GMBH HAMBURG-BERGEDORF (V)
Curslacker Neuer Deich 2-14 • 21029 Hamburg
Tel.: 040 7257010

SEIFERT AUTOMOBILE (A)
INH. STEFAN SEIFERT
Ramskamp 49 • 25337 Elmshorn
Tel.: 04121 475650

AUTO SCHWERDTFEGER GMBH (A)
Edisonstraße 3 • 24558 Henstedt-Ulzburg
Tel.: 04193 89910

AUTOHAUS HOMBURG GMBH & CO. KG (A)
Hammoorer Weg 34 • 22941 Bargteheide
Tel.: 04532 97660

AUTOHAUS VEHRS GMBH (A)
Büchener Weg 123 T • 21481 Lauenburg
Tel.: 04153 58300

*FIRMENSITZ PSA RETAIL GMBH Edmund-Rumpler-Straße 4 51149 Köln
(H)=Vertragshändler, (A)=Vertragswerkstatt mit Neuwagenagentur, (V)=Verkaufsstelle

99,– € mtl.1

799,– € ANZAHLUNG


